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Gemeinsame Stellungnahme der ÖGPP und der Bundesfachgruppe 

Psychiatrie und psychotherapeutische Medizin zu so genannten 
Konversions- bzw. „reparativen“ Verfahren bei Menschen mit 

verschiedener sexueller Orientierung 
 
Der Vorstand der Österreichischen Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik (ÖGPP) und die Bundesfachgruppe Psychiatrie und psychotherapeutische Medizin 
(BFG) sprechen sich entschieden gegen Sichtweisen aus, die beinhalten, dass Homosexualität 
eine sexuelle Fehlentwicklung bzw. Erkrankung sei, die durch Interventionen korrigiert werden 
könnte bzw. sollte. Die ÖGPP und die BFG lehnen daher auch jegliche Art von Verfahren ab, die 
das Ziel verfolgen, die sexuelle Orientierung von Menschen „korrigierend“ zu beeinflussen. 
 
Die so genannten Konversions- bzw. „reparativen“ Verfahren umfassen sämtliche durch 
zertifizierte aber auch durch selbsternannte TherapeutInnen bzw. durch Laien unternommenen 
Versuche, die das Ziel haben, Homosexualität in asexuelles oder in heterosexuelles Verhalten 
umzuwandeln. Derartige Ansätze vermitteln den Eindruck, dass Homosexualität eine sexuelle 
Fehlentwicklung bzw. Erkrankung wäre, die durch Interventionen „korrigiert“ werden könnte 
bzw. sollte.  
 
Viele nationale und internationale Organisationen wie die American Psychiatric Association, die 
American Psychological Association, der Weltärztebund, das Referat „Sexuelle Orientierung in 
Psychiatrie und Psychotherapie“ der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Nervenheilkunde,   der Berufsverband Deutscher Fachärzte für Psychiatrie und Psychotherapie 
sowie die ständige Kommission der Ärzte in der Europäischen Union  haben sich klar gegen 
derartige „Therapie“-Verfahren ausgesprochen .  
 
Der Hintergrund hierzu sind neben menschenrechtlichen Aspekten auch die potentiellen Risiken 
von „reparativen Therapien“, die von Verunsicherung und Irritation bis zu psychiatrischen 
Störungen wie Depressionen, Angsterkrankungen, selbstdestruktivem Verhalten und Suizidalität 
reichen können.   
 
In den Statuten der ÖGPP sind „Maßnahmen im Sinne der Förderung der Prävention und der 
psychischen Gesundheit“ verankert. 

Ein besonderes gemeinsames Anliegen der ÖGPP und der BFG ist es auch, der Stigmatisierung 
von Menschen durch Abbau von Unwissen und Vorurteilen entgegenzuwirken.  
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Die ÖGPP und die BFG schließen sich  daher den Stellungnahmen der oben genannten 
Organisationen vollinhaltlich an und lehnen sogenannte „Konversions-„ oder „reparative“ 
Verfahren mit Entschiedenheit ab, da Homosexualität keine psychische Erkrankung darstellt, da 
keinerlei empirische Evidenz für günstige Effekte von Konversionsverfahren vorliegt und da 
PatientInnen durch Konversionsverfahren Schaden zugefügt werden kann. 
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